
Berıicht VOoON der Orthodoxen Vorversammlung 1mM
Theologischen Seminar St Ephrem Ma’arat

aydnaya, Damaskus/Syrıen (/ bıs Maı

Einleitung
Christ LSt Auferstanden

Wır danken (jott Vater, Sohn und eılızem (Ge1lst für die Möglıchkeıt, ZUL Vorver-
sammlung zusammenkommen können, dıe Vollversammlung des Oku-
menıschen Rates der Kırchen vorzubereıten. Auf Eınladung des Weltkirchenrates
hın schıickten dıe Orthodoxen und die Orjentalıschen Orthodoxen Kırchen Vertreter

dıiıesem Treffen, dem auch ein1ıge Berater und Mıtgliıeder des orthodoxen Mıt-
arbeıterstabes des Rates teilnahmen.

Es ıne große hre tür UuNs, daß das Irefifen durch Patrıarch Ignatıus
Iwas und Patrıarch 1gnatıus Hazım eröffnet wurde. In se1iner Begrüßungsanspra-
che rief Patrıarch Ignatıus Zakka Iwas die Beteiılıgung se1nes Patrıarchates der
Okumenischen Bewegung und besonders 1m Weltkirchenrat 1n Erinnerung. Ebenso
erwähnte seiıne e1igene Beteiligung ökumeniıischen theologıschen Dıalogen
SOWIEe seine Teilnahme als Beobachter /weıten Vatıkanıschen Konzıl. Er be-
stätigte, daß dıe Öökumeniıische Arbeıt nıchts Neues für selıne Kırche sen, und tellte
fest, daß für dıe Fortsetzung chrıistliıchen Zeugn1isses und Lebens lebensnotwen-
dıg sel, Kırchen zusammengebracht und dıie Kooperatıon zwıschen ihnen in
ekkles1ialen und pastoralen Angelegenheiten geförde: werden musse.

Patrıarch Ignatıus Hazım bestätigte daraufhın In se1iner Ansprache dıie edeu-
(ung der Okumenischen ewegung und des Weltkirchenrates. Was die Vorversamm-
lung anbetrifft, meınnte der Patriarch In selner Rede, hoffe, „daß WIT uns auf ıne
Formel ein1gen, mıt der WIT mıt dem Weltkirchenrat se1n können Ich Sasc muit dem
Weltkıirchenrat csehr ernsthaft und nıcht 11UTr anwesend, SUZUSagcCh ergangenes
noch einmal nachzulesen‘‘.

'V'V.ährend des Jagungsverlaufes wurden WIT auch aruber informiert, daß Kathol1-
kos Aram Maı 99% alle Uberhäupter der Östlichen Orthodoxen Kırchen
und der Orientalischen Orthodoxen Kırchen geschrıeben hatte Miıt 1C auf das
letzte Treffen In Thessalonıki unterbreıtete Katholıkos Aram 1ne Reıihe VOI Vor-
schlägen, die Dıskussion über dıe orthodoxe Beteilıgung innerhalb des ates
chnell WI1Ie möglıch intensivieren. ntier anderem dıie sofortige Eıinrich-
tung der Gemischten Theologıschen Kommıiıssıon dl dıie dıe Versammlung in Thes-
salonıkı vorgeschlagen hatte, bestehend dUus orthodoxen Vertretern und anderen Ver-
tretern der Mıtgliedskırchen des Weltkıirchenrates. Er schlug eın Ireffen dieser Kom:-
m1ssıon In Gen{ti/Schwe17z VO 22 bIıs Jun1 9098 VOTL.
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eıl
„Kehrt (rott Seid fröhlic. In Hoffnung “ InNne orthodoxe Annäherung

das Thema der Versammlung

Einleitung
Umkehr (Jott ist Umkehr ZUT Quelle UNseTES ase1l1ns und Lebens das dre1-

einıge Geheimmnis des Vaters, des Sohnes und des eılıgen Geilstes. In ireudıgem
Lob und Dank, geme1ınsam mıt der aAaNZCHN Schöpfung, beteuern WITF, daß WIT
erschaffen, erhalten und erlöst werden durch die unendlıiche LIebe des Dreieinigen
(jottes. Auf diese Hoffnung bauen WIT für dıe /Zukunft uUuNseceTeEeT Welt und das Wohl-
ergehen der Schöpfung.
Gottes en UN Freiheit

DiIie Heılıge Schrift <1bt Zeugn1s davon, dalß WIr nach (Gjottes en mıt dem
göttlıchen eschen der Freiheit ausgestatte! S1nd. DıiIie orthodoxe Iradıtiıon
UuUnNns, dalß diese Freiheit 1m Herzen der Menschheıit ea und auft der Würde er
menschlıchen Wesen gegründet Ist, gleich welchem Ort und welchen Alters.

Aber gerade TE den Mißbrauch dieser Freiheit wandte sıch die Menschheıit der
Sünde und entfremdete sıch der Liebe (jottes. /7u Gott umkehren bedeutet also
1TISGEG Rückkehr ZUT Quelle des Lebens In eue und Erneuerung des erzens
(Ps 1,10) Dies ist sowochl e1in indıyıdueller als auch e1in geme1insamer Akt, eın Pro-
zeß. be1l dem Menschen und Gemeininschaften VON Gott aufgerufen sınd, fre1ı und
uneingeschränkt iıhr Leben In dieser Welt leben

Krankheit und Heilung
Dıie orthodoxe Tradıtion legt besonderes Gewicht auf dıe e1ılende Dımension VOINl

(Gottes Umkehrruf uns Unsere Sünden sınd WIe ıne Krankheıt, dıe SscCh1eBLIC
ZU ode und Verdorbenheit führen SO kam Jesus Chrıistus, der Menschgewor-
dene, als mıtfühlender Arzt, uns heıilen und uns dıe Integrität der verzerrten
Menschlichkeit wıeder zurückzugeben nıcht als KRıchter, der den Verurteilten
Isolatıon und Tod verurteılt, sondern als göttlıcher Arzt, der NSCIC Wunden
wäscht, der unNns mıt dem Balsam der Ge1istes Ölt und Uulls ZUFruüC  ringt WIEe-
sprache und Leben mıt dem Dreieinigen Gott Dieses göttlıche therapeutische He1-
lungsmodell ruft dıe Orthodoxe Kırche In ihrer Lehre über Reue, Verwandlung
(Konvers1ion) und Umkehr ott 1ın Erinnerung.
un: 1st dıe Abkehr VonNn Gott, der Bruch der ontologıischen lebenswichtigen

Zwıesprache mıt UNnseTremn chöpfer. S1e ist dıe Gleichgültigkeıit gegenüber (jottes
Güte Sıe bedeutet, das Ziel verfehlen. DIie Kırche macht muıt feinem Gespür sehr
wohl Unterschiede zwıschen der un! und dem Sünder. Um den Begriff Sünde
definıeren. verläßt sıch die Kırche auftf die Lehren VONn Christus und seınen posteln,
WIE s1e uns Urc dıie Heılıge Schrift überlhiefert und durch dıie Tradıtıon ausgelegt
werden. Un jeder Art als Ausdruck des Bösen und des Todes wırd VONn der Kırche
unter keinen Umständen und durch nıchts gerechtfertigt. Aber den Sünder als der
kranken Person, die nıemals (jottes Liebe verlıert, kümmert sıch dıe Kırche mıt
großem Eıfer und mıt ihrer aNzZCH pastoralen Fürsorge und Diszıplın, ıhn he1-
len und reitien
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eue und Kommunion
DIe patrıstische Iradıtiıon erinnert uns ununterbrochen das schrıftliche Zeugn1s

VOoN (jottes unendlıcher Liebe uns Menschen. (jottes uranfänglıcher Ruf: ‚„„Adam,
bıst( 1SL VON dieser zärtlıchen 1€' erfüllt. Indem das wunderschöne Bıld

VON der Henne gebraucht, die ihre Küken unter ihre Fıttiche versammelt, erinnert
uns Jesus (jottes leidenschaftlıchen Ruf, ZU Vater zurückzukehren. OdOXe
Spirıtualität ist zutefst gekennzeichnet durch die Metano1d, dıe vollkommene
Umkehr (Jott in Glaube, Hoffnung und L1ebe eue ist in diesem Zusammenhang
nıcht ıne gelegentlichen Gefühls Das gesamte christliche Leben muß INan sıch
als ıne iımmerwährende ewegung hın (Jott vorstellen, der Quelle des Lichts und
des Lebens

Reue dient dazu, die zerbrochene Gemeiminschaft zwıschen (jott und der Mensch-
heıt, zwıschen den Menschen, der Menschheıit und der übriıgen Schöpfung
(jottes wıiederherzustellen. ıne Ebene ist verbunden mıt der anderen. Gleichgültig,
auf welcher Ebene ein Mangel Gemeinschaft besteht, betrifft immer das (Janze.

DIie Orthodoxe Kırche egrenzt den Begrıiff Uun! nıcht ınfach auf den moralı-
schen Bereich In der Lebensführung des einzelnen und se1in inneres geist1ges Leben
Obwohl dıie Kırche besonders dıie zwıschenmenschlıchen Bezıehungen beachtet
„denn WCI seınen Bruder nıcht lıebt, den sıeht““, Joh S1e auch
besorgt über soz1lale und ökonomische Sünden: Sünden, cdıe erzeugt werden uUrc
ungerechte polıtısche Strukturen; Sünden, dıe dıe Armen egangen werden,

dıe Machtlosen, dıie Kleinen dieser Welt und dıe Harmoniıie der Natur.
SO ıst eue persönlıch und gemeınnschaftlıch, polıtısch und ökologisch efragt.

DiIe Mutltter Kırche fordert hre Kınder immer wıieder dazu auf, bereuen und
ihren persönlıchen Lebenswegz SOWIeEe auch dıe Strukturen korrigieren, die SI1E 1mM
materjellen und spirıtuellen Bereich ıhres Lebens errichtet haben Wıe der Apostel
Paulus Sagl, soll cdıie Kırche, dıe Braut Chrısti, dıie VON (jott unter den Menschen
errichtet wurde, heilıg und errlich ohne Flecken und Falten VOT dem Herrn ersche1-
1CcNn (Eph Z [)Das ist auch dıe allfahrt der Kırche In der Geschichte DiIie Kırche
als der Le1ib Christı leidet In der WeltE iıhrer Sünden, WIeE Christus für alle
Sünden der Menschheıit gelıtten hat

Als der lebendige Leıb Christ1i vereıint dıie Kırche ın iıhrem Leben dıe hiıstorıschen
und eschatologıschen Wiırklıchkeıiten und als solche kann S1E nıcht muıt ırgendeıiner
bloß menschlıchen Instıtution verglıchen werden. Ihr Aufruf ist CS, Christus auf sSe1-
HC Lebensweg der Rettung und Selbstentäußerung ZU Wohle der Welt tolgen.
Als Glheder se1nes Leıbes mMuUsSsen WITr als Einzelne und Gemeinschaften diese selbst-
lose und rettende Mıssıon nach außen hın verdeutlıchen durch außerste Liebe, De-
mut, eue und Selbstkorrektur, aber VOL allem durch den festen Glauben (jottes
eılıgen Geist, der es Bestehende un! noch Kommende vollendet.

Wachsen In die geıstige FO, Christi
Das lıturg1ische S der Kırche folgt den Heılsgeschichten 1m Leben des mensch-

gewordenen Christus. Um uns In den anı der heilıgmachenden Naı und der
Vergöttlıchung führen, hat dıe Kırche auf der Basıs cdheser Geschichten eınen Ver-
laufsplan für das JI Jahr entwıckelt. SO Ssınd eue und Fröhlichkeıit, Erneuerung
und Wıederherstellung des Reiches Gottes) mıt dem sakramentalen Leben und der
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Eucharistiegemeinschaft der Kırche verbunden. Deshalb sınd dıe 5() JTage, cdie dem
est der Auferstehung vorangehen, ıne eıt der intensıven eue So ermahnen dıe
Schriftlesung und cdıe Gebete dıie Gläubigen aufend dazu, Gerechtigkeıit, Vergebung
und Versöhnung In ihrem weltliıchen Leben suchen, dalß S1e dann echte Freude
1mM österlıchen Mysterıum Christı rleben können. Als Ikone des Königreiches
(jottes versteht dıe Kırche diese eıt als 5Symbol für iıhre irdısche Exı1ıstenz und Mis-
S10N, nıcht ınfach als Auftrag ZUT sozlalpolıtıschen Neuordnung der Gesellschaft,
dıe auf eiıner ethıschen Ebene vollendet werden muß, sondern als allmanlıche und
sanfte üllung des echatologıschen Königreıiches. DIie Kırche muß die gesamte
Schöpfung mıtnehmen In dıie Auferstehungserfahrung eines Hımmels und
eiıner Erde Offb 21) In dieser eıt der eue und Erneuerung ırd das Eben-
bıld (jottes in Ulls Menschen aufgebaut ZUT TO Christi, dem vollkommenen Eben-
bıld des unsıchtbaren (Gjottes Eph 4.13:; Kol E3

Das christliche „JubelJ
In diesem Kontext achsen, ewegung, Erneuerung und TIransformatıon 11SNC-

L erschaffenen Welt schauen cdie Orthodoxen auf die TIradıtıon des Jubehahres des
en lTestamentes Lev Das Jubeljahr, WIE 1m uch Levıtıkus beschrie-
ben wırd, W äal ıne inspırıerende sO710-öÖkonomıische Utopıie, dıe wahrscheimnlıich in
der Geschichte des jüdıschen Volkes nıemals wortwörtlich reahsıert wurde Trotzdem
WIsSsen WITF, daß Chrıistus beı seiner Ankündıgung des Königreiches (jottes dıe N
N} ein1ge Elemente der Jubeljahr- T’radıtion wachriıef, WIE ‚„„das naden]
des Herrn (Lk 4,19) un: den Schuldenerlaß (Mit 6,12, 7,42) Die Verkündiıgung
des Evangelıums die Armen, cdhie Befreiung der Gefangenen und dıe Heiılung der
Kranken sınd dıe konkreten Zeıchen, cdie das Königreich (Jjottes ankündıgen.

Aber für ihr Verständnıiıs VO  — soz1laler 1ssıon der Kırche berijef sıch dıe patrıst1-
sche TIradıtiıon selten auf die alttestamentlıche TIradıtıon des Jubeljahres. S1ıe berief
sıch unmıittelbar auf dıie Menschenfreundlichkeit ottes, WIE s1e. sıch in Jesus (Chis
STUS ze1gt, dem Sohn (jottes und uUuNnseTEIN Heıland, geschic. ZUT Heılung, Versöh-
NUNS und Rettung der Welt

eune und Erneuerung in Freıheıt, Liebe un Hoffnung wurde ZU Kennzeichen
eıner ehrliıchen christlıchen Spirıtualität. Keın Mensch und keine Instıtution ist VON

diesem Vorgang ausgeschlossen. Da alle menschlıchen Instıtutionen anfällıg sınd,
VON un Kkorrumpıiert werden, ist die Erneuerung uUuNseTES Lebens notwendıg für
dıe dauerhafte Erneuerung instıtutioneller Strukturen, das Kommen des Ön1g-
reiches vorzubereıten.

Sonntag und Pfingsten
Ustersonntag und Pfingsten, der Tag der Auferstehung Christ1ı un! der Jag der

Ausgjebung des eılıgen Gelstes über dıe Apostel, tellen das Gründungsere1gn1s
der Kırche dar. S1ıe entsprechen L1UT außerlıch den jJüdıschen Festen des abbath und
des Jubeljahres DIe wöchentliche Beachtung des abbath wurde ın der irühen Kıir-
che durch den Sonntag ersetzt, dem ersten Jag der Woche, dem Tag der Auferste-
hung Chrıisti Der Sonntag wurde VON da all auch der achte Tag genannt, als 5Symbol
des Sıeges des Lebens über den Tod Er stellt 1Im spırıtuellen Sınn einen Einbruch in
den sıch immer wıederholenden Zyklus der /7-Tage-Woche dar. SO efreıt dıe
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gesamte Schöpfung VOoN der Vorstellung des Teufelskreises VON Sünde und lod und
nımmt uns NEU In cdıe Domäne des Gelstes auf. Pfingsten, ünfzıg Tage (sıebenmal
sıieben Wochen) nach der Auferstehung, wurde ZU Großen Sonntag, dem Jag des
innewohnenden eılıgen Gelstes.

DIie Verkündigung des Kön1igreiches Gottes, WIE Christus S1E uUurc cdıe Kraft des
Ge1istes tat, ist der ernpun. des christliıchen ‚„Jubeljahres””. DIie heil1iıgmachende
(made und dıe Vergöttliıchung der erschaffenen Ordnung ist hauptsächlıch das Werk
des Auferstandenen und des dazu befähigenden Heılıgen Gelnstes. Durch (Jottes
naı sSınd WIT dazu berufen, eıl haben cdhieser 1SS10N. Jede chrıistliche Fın-
stellung ZUT Schöpfung und alles CANrIS  ıche soz1lale Handeln ist in cdieser Mıssıon
verwurzelt.

Sonntag der Freude und der Hoffnung
In der heutigen säkularısıerten Welt ist aus dem Sonntag eın Jag des Faulenzens

oder en Feıiertag ZUT Befriedigung der Sınne geworden, selbst In tradıtıonell chrıst-
lichen Gesellschaften. Er hat seine ihıgkeıt ZUT spirıtuellen Auffrischung verloren,
da nıcht länger eın Tag des Danksagens und der fröhlıchen Feıer der Auferstehung
Christı ist. Diese Entleerung des Sonntags VO  a} jegliıchen geistlıchen Inhalten hat den
wöchentlichen Y  us wıeder zurückgeworfen in Monotonie und Langeweıle, Ze1-
chen des Todes In der säkularen Zivilisation. Eın zentrales nhegen des chrıistlıchen
Jubeljahres ist das Wiıederentdecken des Sonntags der Auferstehung als ıne
wöchentliche Feıler der Freude und der Hoffnung Wenn WIT der radıkalen Neuheıt
der Auferstehungserfahrung und selıner andauernden spirıtuellen Verwendung in der
Lıturgie nıcht genügen Aufmerksamkeıt schenken, ırd jeder Versuch, dıe Jubel-
Jahr- Iradıtıon des Alten lestamentes in uNnseTer heutigen Welt wıederzubeleben,
nıchts weıter bleiben als e1in soz1lales Projekt WIe viele andere auch Zeıtgenössische
polıtiısch-ökonomische Ideologien, cdıie e1in Paradıes auf Erden mıt Gerechtigkeit und
Gleichheıit versprechen, die aber zugle1ic dıe Heılıgkeıt VON eıt und aum SOWIE
dıie göttlıche Ur des Menschen ignorleren, mussen 1m Licht des ‚„GnadenJjahres
des Herrn  .. das VOoN Chrıistus verkündet wurde, kritisch betrachtet werden.

el
Beobachtungen und Problemstellung

Die Ökumenische Bewegung
Die Teilnehmer der Vorversammlung bestätigten nochmals dıie Wiıchtigkeıit der

orthodoxen Verpflichtung und Beteiligung dem Streben nach CANrıstlıcher Versöh-
NUNS und siıchtbarer Einheıit: WIT lauben, daß diese Beteijlıgung ihre urzeln In der
Heıils-tätigkeıt uUuNseTIecs Herrn und in der Verkündıgung se1ines Evangelıums hat Er
ist derjen12e, der N den Dienst der Versöhnung aufgetragen hat (2 Kor 5118) Im
Glauben iıhren Herrn hat sıch dıe Kırche immer bemüht, den apostolischen Glau-
ben verkünden und dıe versöhnen, dıie Warcen 7U Wohle und ZUT Reft-
(ung aller. Jede der rennung zwıschen Chrıisten hemmt dıe Verkündıgung des
Evangelıums und schwächt NSC} Zeugni1s In der Welt Unsere tragıschen Irennungen
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führten oft Irennungen innerhalb der Gesellschaft. Andererseıts stärkt 1ISCIC Eın-
heıt dıe Missıon al] derer, die 1m Namen des Herren he1lılen und versöhnen wollen.

Um dem Evangelıum tIreu bleiben und dem Prozeß einer echten Versöhnung
dıenen, mMussen OdOXe manchen rten ihre Beteilıigung der Okumeni-
schen ewegung NECU überdenken. Dafür <1bt ıne Menge CGründe An ein1gen
tellen wurden dıe Orthodoxen pfer des Proselytismus. An anderen rten en
dıe ökumenıschen Aktıvıtäten nıcht mehr dıe Wiederherstellung der chrıistlıchen
Einheıit ZU 1el Anderswo wıieder sınd OdOXe zutilefst verwiırrt durch dıe
Wertekrise und dıe moralısche Eınstellung ein1ger christlicher Gruppen 7u einem
gewIlssen (irad en cdiese Besorgnisse eıner Erosion des Verhältnisses zwıschen
Orthodoxen und anderen Chrısten beigetragen.

Aufgrund uUuNseTeEeT Verpflichtung uUuNseTCIN Herrn und dem Evangelıum gegenüber
sınd WIT zutiefst beunruhigt über diese Entwicklungen, besonders JetZt. da WIT uns

gerade für dıie Vollversammlung des Weltkıirchenrates vorbereıten.

Teilnahme der Vollversammlung
Wır haben zugestimmt, daß alle orthodoxen Kırchen Urc Delegierte be1l der
Vollversammlung se1n sollten. Nur ber den Grad iıhrer Teilnahme S1N-

SCH dıie Meınungen aqauseinander. ıne Meınung W, daß dıie Delegierten anwesend
se1n, aber nıcht wählen sollten. (Es gab auch ein12e, dıie meınten, dıie Delegierten
ollten L11UT UTC Stiımmenthaltung wählen.) Andere betonten dıe Notwendigkeıt, die
Delegierten mıt einem vollen Mandat ZUT Wahl schıcken. Wır möchten NsSseTC
Kirchen und dıe Gemischte Kommıissıon bıtten, diese verschiedenen Meınungen
beachten.

Der Weltkirchenrat und der Anderungsprozeß
Wır schätzen den (C'ommon Understandıng Vision-Prozeß als einen g-

und sorgfältigen Blıck auf den Weltkirchenrat und dıe ()kumenische eWwe-
SUuNn$s. Wır haben die vorgeschlagene Verfassungsänderung wahrgenommen, daß
jetzt nıcht mehr der „Rat” 1st, der dıe Kırchen zusammenruft, sondern cdıe Kırchen
rufen sıch selbst durch den Kaft ST FEinheitTT

DIie orthodoxen Kırchen sınd muıt dem Weltkirchenrat se1lt se1lner ründung 948
verbunden und nehmen auch 5SQjährigen ubılaum in d1esem Jahr teil Gleichzel1-
t1g, das ze1gt uNls der U V-Prozeß, sınd ubılaen ıne Gelegenheıt ZUT Reflektion
un Überlegung. Wır haben während dieses Treffens eTHNEeUl bemerkt, daß im Hin-
blick auftf dıe orthodoxe Teilnahme beım Weltkirchenrat grundsätzlıche Fragen in
allen Lebensbereichen aufkamen. Diese Fragen bezogen sıch sowohl auf unNns als
auch auf die Struktur des Weltkirchenrates. Wır unNns ein1g über dıie Notwen-
dıigkeıt eines echsels, der effektiver Präsenz und Zeugnıis, zugle1c aber auch ıne
konstruktivere und engaglertere Miıtarbeıiıt der rthodoxen ermöglıchen würde. Um
möglıche zukünftige Wege anzubıeten, wurden ein1ıge odelle ZUT Sprache DC
bracht, denen en zwel großhe Bereiche gemeIınsam WAarcn, dıe WITr der Gemischten
Kommıissıon für ihre Überlegungen als Empfehlung mıt auftf den Weg geben wollen
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Teilnahme
Obwohl Zahlen und Mehrheıten nıcht dıe wichtigsten Faktoren für 111C Teilnahme

sınd hängt VoN ıhnen dıe Feststellung VOIN Mehrheıten Weltkirchenrat ab Wır
sınd der Auffassung, daß dıie Gemeininschaft zwıschen rthodoxen und Protestanten

Kat schwächer wiırd und dalß dıe Orthodoxen als schwıer1ıger emplin-
den Beıtrag Z Tagesordnung des ates eısten I diese ‚WCI sıch aufeıin-
ander beziehenden Probleme IL1USSCII be1l allen rlegungen Rat VO  -

den Mıtarbeıtern bıs hın den leıtenden Persönlichkeıiten und iıhren remı1en mıt
Betracht SCZUOSCH werden

Ekklesiologie
Das( Statement unterstreicht daß der Rat als 4G Gemennschaft der Kırchen

Mıtglıeder VOI 1116 „ekklesiologıische Herausforderung gestellt hat VOTI em
dıe Bedeutung und das Ausmaß Gemeininschaft aren das dıe Miıtglıeds-

ırchen Rat ıtahren en (3 Weıterhıin bestätigte das CUV. Statement nach-
drücklıch dıe Beziehungen und dıe Notwendigkeıt we1ıliterer Partnerschaften miıt KIr-
chen dıe nıcht Weltkıirchenrat sınd (4 11 12) Strukturveränderungen
dıe versuchswelse VOoN Vertretern CINLSCI Kırchen vorgeschlagen wurden könnten
dem Kat und den Orthodoxen helfen edwede VOI ekklesiologischen Vieldeu-
tigkeıten (Ambiguıltäten) überwınden und ihnen 111C umfassende Partnerschaft
ermöglıchen

DIie beıden oben angeführten Punkte werden VON den Orthodoxen der Hoffnung
geäußbert, daß Zeugn1s und Teilnahme qualitativ verbessert werden können und, daß

noch mehr nıcht-orthodoxen Kırchen. dıie ZUT eıt noch keine Mıtglıeder ı Welt-
kırchenrat sınd möglıch SC1IM wWiırd, sıch intens1v WIC möglıch CNSALICICNH.

(JemeiInsames Gebet

In der Geschichte der modernen Okumenıiıschen ewegung haben orthodoxe (2AN11-
sten Gebetsgottesdiensten mı1 Nıcht Orthodoxen teılgenommen da

auf das Wohl der christliıchen FEinheıit ausgerıichtet 1St und da WIT demsel-
ben Dreieinigen (‚ott beten Nun wurde das SECINCINSAMC Gebet ı zunehmendem
aße ZU Dıskussionsthema.

In der Vollversammlung Tällt uns das Fehlen offzıiellen „Eucharıstie Ver-
sammlung auf Ortliche (Gjemelinden verschiedener (Gjemennschaften werden Gast-
geber der Eucharıistiefelern SC1I1M1 IDIies 1SLT H© CHNaAaUC Reflexion der Realıtät der heu-

ökumenıschen Sıtuation der sıch 111C Vielzahl VON Annäherungen das
Thema der Eucharıstiefeler

Nıcht-eucharıstisches SCINCINSAMICS führte aber auch stellg wachsenden
Spannungen der orthodoxen Dıiskussion / wel pastorale Faktoren erschweren
aber heutzutage das SCMCINSAIMMC Gebet mehr als dıe zunehmenden Span-
NUNSCH UNSCITIECIN Kırchen cdieser Frage und der sıch verändernde Charakter des-
SCH Was WIT als „„‚Okumenischen Gjottesdienst in den etzten Jahren und ersamm
lungen erfahren en In ökumenıschen (jottesdiensten 1st eC1nN auffällıger ückgang

Sensıtivıtät für dıe verschıiedenen Iradıtıonen bemerken ıhren lıturg1schen
Sens1bilıtäten und iıhrem lıturgıschen Ethos gegenüber
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Christliche Moral
Als Christen nehmen WITr Anteıl vielen Fragen 1mM Bereich der Moral Wır

bemerken auch, dalß Chrıisten In vielen dieser Fragen nıcht in der Lage sınd,
einem ONSENS kommen. er Weltkirchenrat kann für diesen 7weck e1in nütz ı-
ches Forum se1In. Wır stellen 7z.B dıe Notwendigkeıt der Reflex1ion und des Ww1Issen-
schaftlıchen Forschens in Fragen fest, dıe siıch auf Ehe und Famılıenleben bezıehen,
W ds auch Themen WIE Abtreibung, menschlichq Sexualıtät, Drogen und Krimmalıtät
mıt einbeziehen würde.

Viele dieser Punkte, besonders dıejen1ıgen, dıe dıie sexuelle Orlentierung und die
Abtreibung betreffen, sınd außerordentlich strıttig. Die Behandlung dieser Fragen
unter dem Banner der „Menschenrechte“ beinhaltet sowohl eın posıtıves als auch eın
negatıves Potential: auf der eınen Seılte würde UNSCICH gemeınsamen Ruf stärken,
jedem Menschen als VOoN Gott geschalfenem en mıt Liebe und Respekt
egegnen. Andererseıts möchten WIT auf der rundlage der „Menschenrechte‘“ nıcht
daran gehinde: werden erklären, daß SEWISSE Lebensstile und Praktıken nıcht
gottgewollt SInd.

Zusammenfassung
Unsere orversammlung fand 1m Kontext diesen bedeutsamen Entwıicklungen

In uNnseren rchen., In der Okumenischen Bewegung und 1mM Weltkirchenrat
Viele der Fragen und Besorgnisse, cdıe VON den rthodoxen in den etzten Jahren VOI-

gebrac wurden, lasteten schwer auf den Dıskussionen der ersammlung, ZU
Thema der Versammlung und ZUT Rolle der rthodoxen In der Okumenischen
ewegung

Wır beten darum, daß dıe gemeIınsame christliche Reflex1ion über diese Fragen uns
nıcht länger trennen möge und WIT ermutigen dıe Gemischte Kommıissıon, diese
Ihemen aufzugreıfen und überlegen, W1e 111a sıch ihnen in /Zukunft tellen kann.

Chrıistus ist auferstanden ® —
Ihm se1 uhm, Ehre und nbetungImıt dem ew1gen Vater und dem

lebenspendenden Geist. eftz und immer und in wiıgkeıt. Amen

Dieser Bericht wurde VOI den Mıtgliedern der Vorversammlung, mıt ein1gen Vor-
enNnalten VO  — se1ıten der Delegierten der Russıschen Orthodoxen Kırche, einstimmı1g
ANSCHOMUMNCN.,

Übersetzung AU8 dem Englischen: erda Grebing,
ÖOkumenische Centrale, Frankfurt/M.
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